1860. 


fl. 20 Rr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
97 k, für jede weitere Einräckung 3%, Nir.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 80 
en werben franoo erbeten. 


Nr. 67. 


— 


Die „Krata ver Zeitun V erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Viertelſähriger Abon- 7 Nn 
9 Mkr. berechnet. — Juſerttonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für IV. Jahrgang. 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendn 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ „ſelbſtſtändiger Ad⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Mkr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


— nn me ie 
. t aufſtel⸗ Frankreichs verlangt, hat es keineswegs die Abſicht, die 
Amtlicher Theil. 0 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Rittmeiſter im Uhlanen⸗Regimente Graf 
Civalart Nr. 1, Turibius Siatecki, als Ritter der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß in den — 
ſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben 

eruht. | 
5 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Hauptleuten Mo⸗ 
bert Grafen Orſich de Slavetich des Warasdiner St. Geor⸗ 


ger Grenz-Regiments Nr. 6 und Ludwig v. Düring des Groß⸗ Gegenüber der großen Komödie, in welcher der Hauptacteur, wi 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland 61. Infanterie⸗Regiments die — groß 0 0 9 » 2 


d. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchjfter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. März d. J. dem Hilfsämter-Direktor der 
Statthalterei⸗ Abtheilung in Ofen, Leopold Dornau, anläßli 
ſeines Uebertrittes in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung 

treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei 


f 
ar“ eines kaiſerlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen 
Oe. 1. k. Apoſtoliſche Majestät hab t 0 . 
ſchließung vom 16. Mr, d. ee — . eee 
terei für Tirol und Vorarlberg, Statthalterei⸗ Sekretär Paris 1 
Grafen Spaur, anläßlich feiner Verſetzung in den bleibenden = lich, ſch 


T ̃ T ̃ ͤ W toird, find. Die Meinungen etheilt. Die daß auch Sardinien an die Reihe kommt, „plombiert“ 
bewährter Treue und Anhänglichkeit geleiſteten Dienſte den Titel „Patrie“ ſagt, das Reſultat der Ab Bar in Mit: en 0 ß 


; iferli i icht der Taxen allergnädi \ h . 
n mit Nachſich : Br tel⸗Italien habe weiter keine Bedeutung als in der Es iſt nicht unintereſſant, einen Ueberblick auf die 
a Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Romagna: Keine päpſtliche Adminiſtration mehr! und verſchiedenen Rechtstitel und Eigenſchaften zu werfen, 
ſchlicßung vom 16. März d. J. dem Phyſikus era in den Herzogthümern: Keine Erzherzöge mehr! Da= mittelft welcher dieſer ſonderbarſte aller Könige, der] vom 9. geſchrieben wird, bereits eine Erklarung Ca⸗ 
Ferner in Gybngyös, in 3 ſowie raus gehe aber keineswegs hervor, daß die Annexion] Re galantuomo über die verschiedenen Gebiete herrscht, vours in Paris eingetroffen fein, Sardinien werde die 
. Wirkens das goldene Vervienſ. ohne Weiteres nun das letzte Wort der Bevölkerungen] die in dieſem Augendlicke bereits oder noch immer zus Beſetzung der Romagna vertagen. Wenn alſo die 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. ſei. Daher ſei zu hoffen, daß Piemont dem Rathe feiz] feinem Reiche gehören. Ueber ſein Stammland Sa⸗ itzergr N 
—_—— nes hohen Verbündeten folgen, die Romagna nicht fo: voyen herrſcht er noch wie ein Gutsherr, der ſein] ſo liegt ihm nur dieſes perfide Motiv zu Grunde. 
gleich annexiren und die Selbſtſtändigkeit Toscanas] Schloß verkauft hat und der eben im Begriffe ſteht, die E ‘ 
wahren werde. Hiermit übereinſtimmend heißt es, Alles einzupacken, das Wappen von Thor und Thüre] bracht fein wird und Louis Napoleon die Erklärung 
Frankreich rathe dem Könige von Sardinien an, die abnehmen zu laſſen, um auszuziehen. — In Sar⸗ 0 
ouverainetät über Toscana und das Vicariat der dinien ſelbſt herrſcht er als legitimer König kraft] gegen Piemont vorgehen werde, werde die franzöſiſche 
omagna einem Prinzen feines Hauſes, dem Prinzen] ſeines Erbrechts und der Verträge. — In der Lom⸗ Regierung dem Marſchall Vaillant und dem General 
von Carignan, oder dem jungen Herzog von Genua, bardei herrſcht er kraft einer Schenkungsakte des Kai⸗ 
oder endlich dem Prinzen Humbert von Savoyen ſei⸗ ſers der Franzoſen wobei jedoch die Notariatskoſten N s d. 
nem Sohne, zu übertragen. In letzterem Falle würde) noch nicht bezahlt find und deshalb 60,000 Mann] Mis. gemeldet: Marquis de Mouſtier hat die baldige 
die Annexion der beiden Länder an Piemont erſt nach Truppen das Schenkungsobject einſtweilen noch oecupiren. Räumung der Lombardei angezeigt und zugleich das 
dem Tode des jetzt regierenden Königs vollzogen wer⸗ In Modena und Parma herrſcht er kraft der Revolu⸗] Erſuchen geſtellt, darüber verſichert zu werden, daß 
den. Nach einer andern Meinung aber, die begründe⸗ tion und des allgemeinen Stimmrechts, alſo mittelft| Oeſterreich nach dem Abmarſch der franzöſiſchen Trup⸗ 
ter zu ſein ſcheint und auch mit der Anſicht der eng⸗einer Miſchung der Rechtstitel Louis Philipps und] pen nicht interveniren werde. Hierauf hat Oeſterreich 
liſchen Blätter übereinſtimmt, würde der „Moniteur“ Napoleons III. — In der Romagna herrſcht er als] geantwortet, es habe ſeit Villafranca bereits zu große 
in wenigen Tagen eine offizielle Erklärung veröffent- | Bicar des Papſtes, während dieſer, fein „Suzerän,“ Opfer für Erhaltung des Friedens gebracht, als daß es 
lichen, dahin lautend: der Kaiſer habe alles Mögliche! nicht ein Haarbreit von feinen Souveränetätsrechten] den Streit von Neuem ſollte entzünden wollen; es 


— 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 21. März. 

Die Komödie iſt zu Ende geſpielt, die Bevölkerung 
von Mittelitalien hat ſich mit ungeheurer Majorität 
für den Anſchluß an Piemont ausgeſprochen, der Kö⸗ 
nig Victor Emanuel hat huldreich die ihm zu Füßen 
gelegten Länder angenommen, er iſt nun großmächtig 
geworden und bedarf ſeiner Wiege nicht mehr, die nun 
Frankreich als Lohn für ſeine Helfershelferſchaft bei 
dem ganzen anrüchigen Unternehmen beanſprucht und 
in Beſitz nimmt. Alles iſt gekommen, wie wir es 
vorhergeſagt, die Weiſungen, Rathſchläge und War⸗ 
nungen, die nach Turin ergingen, die Einwendungen, 


EEE wurde, gelang es vielleicht noch nie ei ' f in und Halstuch zurecht gezupft l 
g „gelang es vielleicht noch nie einer Mime, der] bart, und als Webers Freiſchütz zum erſten Male in un gezupft,“ pflegte ſie zu ſagen; 

Feuilleton. proſaiſchen Poeſie eine rein idealiſch⸗poetiſche Seite ab⸗ Wien gegeben werden ſollte, wurde die Agathe Wil⸗ („dann — man mich zu Weber, der mich mit 65. 

zugewinnen, wie dieſer hoffnungsvollen Schülerin einer] helminen Schröder anvertraut. I ſprüchen überhäufte und mir versprach, eine neue Oper 

— — auf die höchſten Stufen der Meiſterſchaft gelangten. Am 7. März 1822 wurde der Freiſchütz, der Wien in] für mich zu ſchreiben. Ich weinte vor freudiger Rub 


mnglaakgn den nicht alltäglichen Beweis lieferte, wief einen Freudenrauſch verſetzt hatte, zu Wilhelminens — en or 8 In A er ging, ſodaß ich zu 
i i „Devrient. ich ein fo ganz gemeiner Dialog durch Sinn,] Beneſiz zum zweiten Mal gegeben. Das Haus war 7Pietzeug zurückkehren konnte.“ 
Wilhelmine Schröder D Natur und Gefühl veredelt werden könne.“ zum Erdrücken voll, der Enthuſiasmus — ſelbſt für — in Dresden, wohin Wilhelmine im Eine 
— 8 9 dieſe Sängerin, deren er Verſuch für 5 — enthuſiaſtiſche Wien — ein deiſpielloſer. 2 — . — „ Mutter ging, erregne 18d 
uß. ä rinnen der Pamina als Muſter bingeftelt| dirigirte feine Oper ſelbſt, aber der Jubel ſeiner K it wie ihr Talent allgemeine Bew 5 
1819 debütirte die 15jährige Withelmine im Schau- wird, war ein Kind von 16 Jahren. 55 Sal derer dürre die Aaſſabng faſt unmöglich gemacht. aber das, was fie zur größten Sängerin — 
ie. Mit immer ſteigendem Beifall gab fie Aricia kind des Himmels freilich, ausgeſtattet mit der herr) Viermal wurde der Meiſter auf die Bühne gerufen, machen follte, der unwiderſtehliche Zauber, ale, as fir 
b Phädra, Melitta in der Sappho, Louiſe in Ka⸗ lichſten Stimme, der anmuthigſten Geſtalt, den edel- mit Blumen und Gedichten überſchüttet, und zum ihres Genius offenbarte ſich zum erſten 4 , 
le und Liebe, Beatrice in der Braut von Meflina, | ften ausdruckvollſten Zügen, der Kopf von einer Fülle Schluß fiel ein Lorbeerkranz zu ſeinen Füßen. nach Wien zurückgekehrt, den Zibelio FH. „ 
ia im Hamlet. Zugleich trat aber auch ihre mu“ blonder Locken umwallt, das blaue Auge ebenfo fchön Wilhelmine⸗Agathe theilte den Triumph des Abends. Die Oper war ſeit einiger Zeit — — weil 
Stim Begabung immer deutlicher hervor; ihre] in träumeriſcher Ruhe, wie im Leuchten der Leiden⸗ Das war die blonde, reine, ſanfte Jungfrau, die Com⸗ es an einer Darſtellerin für die Hamenstagsfe Im 
ncht d entwickelte ſich ſtark und ſchön: ſie nahm Un⸗ NN und über der ganzen Erſcheinung jener unde⸗ poniſt und Dichter geträumt batten; das einfache ſchüch⸗] November 1822 ſollte fie lber gegeben werd . 
— 8 e Madame Grünbaum und Joſeph Mozatti, ſchreibliche Duft von Poeſie, jene ſonnenhafte Wärme, terne Kind, das vor Träumen zittert, ſich in Ahnungen | Kaiferin zum erſten Male — wurde die ſch — 
und werſtehlige nicht mehr als ein Jahr, bis fie dem welche Me Knnſt ihren Auserwählten verleiht. Dazu verliert, aber in Liebe und Glauben Kraft findet, alle] der ſiebzehnjährigen Wilhelmin were Rolle 
unwi ehlichen Drange folgen konnte, der ſie trieb, die Ga e, für jeden Gedanken und jedes Gefühl in Mächte der Hölle zu überwinden. Weber ſagte: „Sie des Fidelio übertragen. 


* Por 5 U er ſich 

das Drama mit der Oper zu vertauſchen. Wort und Blick, in Ton und Bewegung den ſchön⸗ ift die erſte Agathe der Welt und hat Alles übertroffen Als es Beethoven erfubr, [0 ſehr unzu⸗ 
Sie trat zunächſt als Pamina in der Zauberflöte|ften und gewaltigſten Ausdruck zu finden — — es was ich in die Rolle hineingelegt zu haben glaubte.“ frieden darüber algen nde ande e 

auf — Es wer am 20. Januar 1821. Die „Allge⸗ war natürlich, daß ein Schrei des Entzückens dies Als Beweis, wie ganz Kind fie damals noch ge⸗ Geſtalt „einem fol nde, wäre, Aber 


meine muſikaliſche Zeitung, ſagt darüber in dem ver⸗ wunderbare Weſen begrüßte. weſen, erzählte Wilhelmine oft, daß fie am andern es war einmal befimmt; Sophie Schröder ſtudirte der 

ſchnörkelten Style jener Jau: ** Aber ſie ließ ſich 2 57 blenden, nicht irren. Mit Morgen, als ente e war, um ihr zu dan⸗ Tochter die ea — age als möglich ein, und 
„Demoiſelle Schröder realiſirte ein vollſtändiges ernſtem Fleiß, beharrlich und beſcheiden verfolgte fielen, der Länge nach auf dem Fußboden der Kinder⸗ die 2 hatte ſich's —— 229 

Bild der zarteſten Weiblichkeit. So lange dieſer vom] den Weg, den fie fo glücklich betreten hatte. Schon ſtube gelegen hatte, eifrig beſchäftigt mit ihren jüngern re und in der G edungen, die Oper ſelbſt 

Dichter ſo ſchwankend gezeichnete Charakter mit eben im März gab ſie die Emmeline in der Schweizer⸗Fa⸗ Geſchwiſtern Soldaten aufzustellen. „Ich wurde abge⸗ Tacos Wilhelmine hatte eneralprobe führte er den 

ſo viel Unbeſtimmtheit auf unſerer Bühne gegeben] milie, einen Monat ſpäter die Marie in Gretry's Blau⸗ ſtäubt, die Haare wurden mir glatt geſtrichen, Schürze I Tactſtock. ihn nie zuvor geſehen — 


müſſe jedoch die Aufmerkſamkeit Frankreichs auf die 
piemonteſiſchen Umtriebe in Venetien lenken. Oeſterreich 
werde Venetien mit allen Mitteln vertheidigen. 

Dem Könige von Sardinien iſt, wie aus Paris 
vom 18. d. den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, das 
zweite Monitorium des Papſtes behändigt, worin 
demſelben angezeigt wird, daß die Beziehungen zu der 
königlichen Familie wegen Bruches der kirchlichen 
Geſetze eingeſtellt ſeien und er mit dem großen 
Kirchenbann bedroht werde. 

Wir haben bereits erwähnt, daß die Schweiz gegen 
die Einverleibung Savoyens in Turin und Paris 
Proteſt erhoben hat. Die Mittheilung, welche der 
Geſchäftsträger der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in 
Paris, Herrn von Thouvenel gemacht hat, lautet: 
„Herr Miniſter! In Folge einer Depeſche aus Bern 
habe ich zur Kenntniß Ew. Exc. zu bringen, daß der 
Bundestath in Betreff der Frage der Einverleibung 
Savoyens in Frankreich an die Regierung Sr. Maj. 
des Königs von Sardinien eine Note gerichtet hat, in 
welcher derſelbe die Erfüllung der Stipulationen des 
durch den zwiſchen Sardinien und der Schweiz abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag vom 16. März 1816 beſtätigten 
Vertrages vom Jahre 1564 in Anſpruch nimmt, ſoweit 
dieſelben die Abtretung des gegenwärtigen ſavoyiſchen 
Gebietes an Frankreich betreffen. Ich habe hinzuzu⸗ 
fügen, daß meine Regierung ganz inſonderheit jede 
Annexion der neutraliſirten Provinzen Chablais, Fau⸗ 
cigny und Genevois an einen anderen Staat, als den 
Stipulationen der Verträge von 1815 widerſprechend 
erachtet, welche im Intereſſe der Neutralität der Schweiz 
dieſe Provinzen, als wenn ſie ein integrirender Theil 
der Eidgenoſſenſchaft wären, mit der Erklärung garan⸗ 
tiren, „daß ſie an der Neutralität der Schweiz Theil 
haben ſollen, als wenn ſie derſelben angehörten.“ In⸗ 
zwiſchen machen meine Inſtructionen es mir zur Pflicht, 
mit Bezug auf die Erwägungen, welche ich in der 
Audienz, die Sie mir am 13. März gewährt, Ihnen 
mündlich vorzulegen die Ehre gehabt, in förmlicher 
Weiſe gegen jede Maßregel, die den Zweck hätte, jene 
Provinzen Frankreich einzuverleiben, bis dahin Proteſt 
einzulegen, wo die europäiſchen Mächte, welchen die 
kaiferliche Regierung nach ihrer eigenen Erklärung dieſe 
Frage zu unterbreiten geſonnen iſt, ſich ausgeſprochen 
haben. Ich ergreife ice. (Gez.) Kern.“ 

Die „Times“ vom 19. d. enthält eine Depeſche 
aus Wien, nach welcher ſich Oeſterreich gegen jede Ver⸗ 
letzung der durch Verträge garantirten Rechte der Neu⸗ 
tralität der Schweiz ausſprechen würde. 

Der miniſterielle „Obſerver“ ſpricht ſich dahin aus, 
die Einverleibung Savoyens hindere nicht die Bildung 
eines italieniſchen Königreichs, welches Oeſterreich 
und Frankreich gegenüber ſtark genug ſei. 

Der „Pf. Cour.“ meldet: In mehreren Zeitungen 


iſt das Gerücht verbreitet, daß Napoleon mehreren 5. Febr. in Erinnerung, worin bereits ausdrücklich er⸗ 
Gebiet Hart das 


kleinen deutſchen Höfen Anträge vezüglich Gebietsver- 
größerung auf Koften Preußens unter gewiſſen Bes 
dingungen gemacht habe. Ich bin nun in der Lage, 
Ihnen aus zuverläſſiger Quelle die Wahrheit dieſes 
Gerüchtes beſtätigen zu können, und daß dieſelben je⸗ 
doch, was die baieriſche Regierung betrifft, mit In⸗ 
dignation zurückgewieſen worden. Die Mittheilung 
des „Stuttgarter Beobachters,“ nach welcher der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in München bereits über die Abtre⸗ 
tung der Pfalz an Frankreich geſprochen haben 
ſollte, wird officiell als unbegründet erklärt. 

Nach Berichten aus Newyork vom 8. d. wurde 
die Verwerfung des meritanifchen Vertrages erwartet. 


— 4 — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. März. Eine Deputation des hieſigen 
bürgerlichen Handelsſtandes, beſtehend aus den Vor⸗ 
ſtänden Herren Ra uch, Klaar und Wawra, hatte 
am 17. d. die Ehre von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
in Audienz empfangen zu werden, um Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben im Auftrage der Mitglieder ehrfurchtsvoll zu 
bitten, jene Stiftung für verarmte, erwerbsunfähige 
Wittwen von Mitgliedern des Gremiums, welche laut 
Gremialbeſchluß vom 27. Februar d. J. in das Leben 
gerufen wurde, „Kaiſerin Eliſabeth⸗Stiftung des bür⸗ 
gerlichen Handelsſtandes“ nennen und unter das aller⸗ 
höchſte Protektorat ſtellen zu dürfen. Ihre Majeſtät 


Allerhöchſtihre gnädigſte Bewilligung hierzu und es fende Uebereinkunft verſtändigt haben, 
wird auf die Bitte des Vorſtandes Herrn Klaar auf] die Beipflichtung der Landesvertretung ein 
dem erſten Blatte des Ehrenbuches, welches der Han⸗werde. Die Mittheilung ging zur Berichterſtattun 


einzuholen ſein 


delsſtand für die Gründer und Beförderer dieſes hu⸗an den aus den Geſandten Baierns, Sachſens, Meck⸗ 
manen Werkes auflegen wird, der Name Ihrer Ma- lenburgs, Oldenburgs und Holſtein⸗Lauenburgs beſte⸗ 


jeſtät prangen. 
Se. k. Hoheit der durchl. 


ſind am 15. d. am Bord eines Lloyddampfers von 


henden Ausſchuß für Berathungen über Art. 14 der 


Herr Erzherzog Leopold [Bundesacte. 


Gelegentlich der Berichtigung einer in der „N. H. 3.“ 


Trieſt kommend in Venedig eingetroffen, um von dort über die gegen den Generalconſul Spiegelthal eingelei⸗ 


die Reiſe nach Verona fortzuſetzen. 


tete Unterſuchung gegebenen, für letzteren äußerſt gün⸗ 


Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Rainer befin- ſtigen Darſtellung der gegenwärtigen Sachlage, theilt 


det ſich in Wien und nicht, wie einige Blätter mel⸗ die miniſterielle 


deten, in Venetien. 
Se. kgl. Hoheit Prinz Alexander von Heſſen 
wurde geſtern Abends von Darmſtadt hier erwartet. 
Der k. k. Geſandte, Herr Baron v. Hande 


Preuß. Itng.“ „aus zuverläſſigſter 
Quelle“ mit, daß in dieſen Tagen ein von dem Stadt⸗ 
gerichte zu Berlin ernannter Richter-Commiſſär in 
Smyrna eintreffen wird, um die Zeugen hinſichtlich 


1,|der dem Generalconſul Spiegelthal zur Laſt gelegten 


wird morgen (Mittwoch) nach Stuttgart zurückkehren.] ſtrafbaren Handlungen eidlich zu vernehmen. 


Monſignor Merode, Privat⸗ Kammerherr des 
Papſtes, über deſſen angebliche Miſſion verſchiedene 
Gerüchte auswärtiger Blätter verbreitet ſind, war nur 
über Nacht auf der Durchreiſe in Wien. Msgr. M 
rode begibt ſich zu ſeinen Verwandten in Belgien. 

Oer ſardiniſche Conſul Aſtengo, welcher von 
Belgrad kommend, einige Tage hier weilte, iſt vorge⸗ 
ſtern nach Turin abgereiſt. 

Der von uns mitgetheilte Plan zur Gründung ei⸗ 
ner böhmiſchen Adelskammer rührt, wie nun bekannt 
wird, vom Grafen Franz Boos- Waldeck her; dieſer 
fordert nunmehr alle ſeine Standesgenoſſen, die an 
dieſem Projecte Intereſſe nehmen, auf, ſich wegen nä⸗ 
herer Beleuchtung desſelben mit ihm mündlich oder 
ſchriftlich in's Einvernehmen zu ſetzen. 

Das dem Feldmarſchall Radetzky von den Bür⸗ 
gern von Laibach gewidmete Ehrendenkmal iſt am 19. 
d. feierlich enthüllt worden. 

Der Hr. Cultusminiſter hat unterm 3. d. einen 
neuen Erlaß an die Superintendenturen und Senio⸗ 
rate Augsb. Confeſſion in Ungarn gerichtet. Es heißt 
darin, die Nachricht von den Verhandlungen mit eini⸗ 
gen nach Wien gekommenen ungariſehen Proteſtanten 
hätte unter den evangel. Glaubensgenoſſen Augsb. 
Conf. in Ungarn lebhafte Beſorgniſſe erregt, ſo daß 
die Vertreter vieler Seniorate und Gemeinden ſich ge⸗ 


8 Frankreich. . 
Paris, 17. März. Der „Moniteur“ enthält heute 
eine ſechs Spalten lange Liſte von Ehrenlegions⸗Or⸗ 


es dens⸗Verleihungen und militäriſchen Avancements. Ge: 


ſtern, am Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen, las vor 
Ihren Majeſtäten der Cardinal Morlot in der Tuile⸗ 
rien⸗Capelle die Meſſe. Danach erſchien eine Deputa⸗ 
tion des erſten Garde⸗Grenadier⸗ Regiments, um dem 
kaiſerlichen Prinzen Glück zu wünſchen. Tags zuvor 
hatte der junge Prinz mit dem Kaiſer feinen Groß 
Oheim, Prinzen Jerome, beſucht, der noch immer das 
immer hüten muß. — Heute empfing der Kaiſer 
den Präſidenten der ſavoylſchen Deputation, Grafen 
Greiſie. Der Graf überbrachte dem Kaiſer den Aus⸗ 
druck der tiefſten Ehrerbietigkeit „ſeiner neuen Unter⸗ 
thanen.“ — Ein Geſetzentwurf ſoll demnächſt dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper unterbreitet werden, der das Bud⸗ 
get der franzöſiſchen Polizei, wie auch die ſeit Langem 
angekündigte Umgeſtaltung dieſes Verwaltungszweiges 
zum Gegenſtande hat. Die Geſammtziffer des Bud⸗ 
gets beläuft ſich auf 7 Millionen Franken, von denen 
die Beſoldung einer erklecklichen Anzahl gewiſſer myſte⸗ 
riöſer „Hilfsarbeiter“ (auxiliaires), deren Functionen 
nicht vorher definirt ſind, einen großen Theil vorweg 
nimmt. Der Gehalt dieſer nützlichen und ehrenwerthen 
Beamten“ beträgt drei Franken per Tag. Der Cours 


drungen gefühlt haben, gegen derartige, vermeintlich der Menſchenwürde ſteht nicht hoch in dem Epigonen⸗ 


das kaiſ. Patent vom 1. Sept. in Frage ſtellende 
Verhandlungen entſchiedene Verwahrung einzulegen. 
In dieſen allerunterthänigſten Vorſtellungen werde 
ins beſondere hervorgehoben, daß aus ungeregelten Kir⸗ 
chengemeinden nur ungeordnete Seniorats- und Super⸗ 
intendential-Verſammlungen hervorgehen können und 
daß eine aus chaotiſchen Zuſtänden hervorgehende Sy— 
node keinen Anſpruch auf die Rechtsgültigkeit ihrer 
Beſchlüſſe haben könnte. Zur Beſchwichtigung dieſer 
Beſorgniſſe bringt der Herr Miniſter ſeinen Erlaß vom 


der vertraulich 


in Superintendenzen, welche dermal kirchlich berechtigter 
leitender Organe entbehren, baldigſt zur Wahl derſel⸗ 
ben zu ſchreiten, da ohne derartige Organe Synoden 
nicht gehalten werden können. Hiedurch ſei der Stand⸗ 
punkt der Regierung fo präcis bezeichnet, daß durch⸗ 


ſei, daß durch das Ergebniß — n i 
Berathungen die Nothrwendigkeit nicht entfallen könne, Bun und war in vie Arten, 


Kaiſerreich! — Nächſten Dinstag findet in den Tuile⸗ 
rien eine Revue ſtatt, angeblich, um die neuen Unifor⸗ 
men zu probiren. Da dieſer Tag aber der in der Ge⸗ 
ſchichte der napoleoniſchen Dynaſtie ſo berühmte 20. 
März iſt, ſo glaubt man, daß an dieſem Tage auch 
die Einverleibung Savoyens und Nizza's in Frankreich 
proclamirt werde. — Ein gewiſſer Lazaretz, zur Zeit 
der erſten franzöſiſchen Revolution Secretair des be⸗ 
rüchtigten Carrier, der zu Nantes die ſcheußlichſten 
Grauſamkeiten beging, ſtarb vor drei Tagen in der 
Nähe von Rouen. Er lebte allein, nährte ſich durch 


rankreichs unter 
amen Trabliz de Barbre bekannt. Er hatte 
ein trauriges Ende. Von einem Anfall der Fallſucht 
ergriffen, fiel er in das Feuer der Hütte eines Bauers, 
der ihm Gaſtfreundſchaft gewährt hatte, und verbrannte 
lebendigen Leibes. Er war 97 Jahre alt geworden. 
Man hat ſo eben eine neue Kanone mit glatter 


aus kein Grund zur Beſorgniß vorhanden ſein könne, Bohrung erfunden, welche cylindrokoniſche Projectile 


als dürfte möglicherweiſe eine Modification der im kaiſ. 
Patente vom 1. Sept. gegebenen Grundlagen in Er: 
wägung gezogen werden. 


Deutſchland. 

Die Vermälung der Tochter des Herzogs Max in 
Bayern, der Herzogin Mathilde Ludovica, mit dem 
Bruder des Königs beider Sicilien, dem Grafen zu 
Trani, wird den neueſten Nachrichten zufolge in nicht 
ferner Zeit ſtattfinden und es ſind ſogar alle Herren 
und Damen, welche den Hofſtaat der Prinzeſſin bilden 
werden, bereits ernannt und folten unverzüglich die 
Reiſe nach München antreten, um ſich derſelben zur 
Verfügung zu ſtellen. 
ren am 1. Auguſt 
Lebensjahre, während die Herzogin Mathilde, 


1838, ſteht alſo jetzt in feinem 22. gegen 38 Stimmen eine n i 
geb. den für den Handelsvertrag mit Frankreich beſchloſſen. Die der 


ohne Flügelchen auf größere Entfernung und mit di⸗ 
recterer Schußlinie (trajectoire plus tendue) als die 
gezogenen Kanonen wirft. Im Polygone bei Lorient 
ſind Verſuche mit dem neuen Geſchütze gemacht wor⸗ 
den, die überaus gelungen fein ſollen. — Frankreich 
hat Sardinien eine beträchtliche Quantität Kriegsmu⸗ 
nition und gezogene Kanonen abgetreten. Ein ſardi⸗ 
nifcher Officier hat fo eben dieſes Material in Em: 
pfang genommen, das in Marſeille nach Genua einge: 


ſchifft wird. 
Großbritannien. 
London, 16. März. Das Oberhaus hat geſtern, 


Der Graf von Trani iſt gebo-Ämie ſchon vorher das Unterhaus, und zwar mit 68 


Dankadreſſe an die Königin 


30. September 1843, noch nicht volle 17 Jahre zählt.] Abſtimmung voraufgehende Debatte war weder com— 


Eine in der letzten Sitzung der Bundesverſamm⸗merciell noch politiſch 
württembergifchenffland es, in energiſcher nn 
das „Fr. J.“ meldet, zu leihen, welches übrigens ſaſt kein einziges engliſches 
daß bieſelben ſich mit] Blatt ganz von ſich abzuſchütteln vermag, daß der 


lung übergebene Eingabe der 
Standesherren theilt, wie 
der Bundesverſammlung mit, 


der Regierung Württembergs über eine, ihre dereins | Handelövertrag der 


bedeutend; nur Lord Grey ver⸗ 
Weiſe dem Gefühl Ausdruck 


Kaufpreis if, den Frankreich an 


gaben, sichtlich gerührt, in den huldreichſten Worten tige Reclamation wegen Rechtsbeeinträchtigung betrefs England für die Einverleibung Savovens gezahlt hat. 


ihr wurde bang ums Herz, als ſie den Meiſter, deſſen 
Ohr ſchon damals allen irdiſchen Tönen verſchloſſen 
war, heftig geſticulirend, mit wirrem Haar, verſtörten 
Mienen und unheimlich leuchtenden Augen daſtehen ſah. 
Sollte piano geſpielt werden, ſo kroch er faſt unter 
das Notenpult, beim forte ſprang er auf und ſtieß 
die ſeltſamſten Töne aus. Orcheſter und Sänger gerie⸗ 
then in Verwirrung, und nach Schluß der Probe mußte 
der Capellmeiſter Umlauf dem Componiſten die pein⸗ 
liche Mittheilung machen, daß es unmöglich wäre, ihm 
die Leitung ſeiner Oper zu überlaſſen. 

So ſaß er denn am Ubend der Aufführung im 
Orcheſter, hinter dem Capellmeiſter und hatte ſich fo 
tief in ſeinen Mantel gehüllt, daß nur die glühenden 
Augen daraus hervor leuchteten. Wilhelmine fürchtete 
ſich vor dieſen Augen; es war ihr unausſprechlich bang 
zu Muth. Aber kaum hatte ſie die erſten Worte ge⸗ 
ſprochen, als ſie ſich von wunderbarer Kraft durch⸗ 
firömt fühlte. Beethoven, das ganze, Publieum ver⸗ 
ſchwand vor ihren Blicken — alles Zuſammengetra⸗ 
gene, Einſtudirte fiel von ihr ab. Sie ſelbſt war Leo⸗ 
nore, fie durchlebte, durchlitt Scene auf Scene. 

Bis zum Auftritt im Kerker blieb ſie von dieſer 
Juuſion erfüllt — aber hier erlahmte ihre Kraft. Die 
Größe ihrer Aufgabe, die ſie erſt dieſen Abend wäh⸗ 
rend des Spiels erkannt hatte, ſtieg rieſenhaft vor ihr 
auf. Sie wußte jetzt, daß ihre Mittel für das, was 
fie in dem nächſten Momente darſtellen ſollte, 


qusreichten. Die ſteigende Angſt drückte ſich in ihrer ben. Bei Wilhelminen, war es wirklich 
Haltung, ihren Mienen ihren Bewegungen aus — der von Todes angſt 

Situation fo ganz angemeſſen, Mark und Bein erſch 
Wirkung drang. Erſt als Leonore auf Floreſtans Klage: „Mein 


aber das Alles war der \ 
daß es auf das Publicum die erſchütterndſte 
übte. Ueber der Verſammlung lag jene athemloſe 
Stille, die ebenſo mächtig auf den darſtellenden Künſt⸗ 
ler wirkt, wie laute Beifallszeichen. 

Leonore rafft ſich 


Augenblick iſt da — 


der Muth der Verzweiflung iſt über fie gekommen, hell] und ernſtlich NE 
und rein, mehr ſchreiend als ſingend, ſtößt fie das] den Grundzügen if er derſelbe 


herzzerreißende: „Tödt' erſt ſein Weib!“ hervor. Noch 


einmal will Pizarro ſie 


auf; ſie wirft ſich zwiſchen den} Zauberbann, 
Gatten und den Dolch, des Mörders. Der gefürchtete] fallsſturm, 0 Fidel 
die Instrumente ſchweigen, aber Künſtlerin hatte ihren Fidelio 


zurückſchleudern, da reißt fie] Den Ton ih 
das Terzerol aus dem Buſen und hält es dem Mör⸗ verſagt, aber 
der entgegen. Er weicht zurück — ſie bleibt unbeweg⸗ ihm in jeder 


. ein Aufſchrei 
befreiten Seele, ein rag 


ütternd in die Herzen der Hörer 


Du um mich geduldet!“ mit dem 
jubelnd hervorgeſtoßenen: „Nichts, 
nichts, nichts!“ in die Arme des Gatten fiel, wich der 
der jedes Herz gefangen hielt. Ein Bei⸗ 
der nicht enden wollte, brach los — die 
e 1% gefunden, und ſo viel 
ſie ſpäter noch daran gearbeitet hat, in 
WE geblieben. 
Auch Beethoven hatte feine Leonore in ihr erkannt. 
rer 1 10 zu hören, war ihm freilich 
die Seele ihres Geſanges offenbarte ſich 
Miene des von Geiſt durchleuchteten Ge⸗ 


Weib, was haſt 
halb weinend, halb 


lich mit blitzenden Augen in ihrer drohenden Stellung.] ſichts, in dem glühenden Leben der ganzen Erſchei⸗ 


Aber jetzt erſchallen die 


Qual, die Ankunft des Retters verkündigen, und nun] fonft fo 
37 lange aufrecht] auf 1 
ielt. Kaum vermochte fie no orgeſtrecktem Ter- ſpra , 4 
h , dem Ausgange zuzutreiben, dann | Verſprechen, das leider nicht erfüllt werden ſollte. Wil⸗ 
— fie war todesmatt von der] belmine 8 
ihre Kniee wankten, fie lehnte aber unter allen Huldigungen, die der berühmten Frau 
krampfhaft nach dem] ſpäter zu Theil wurden, blieben die Worte der Aner⸗ 


wich auch die Spannung, 


zerol den Verbrecher 
entſank ihr die Waffe 
ungeheuern Anſtrengung, ihre 
ſich zurück, ihre Hände griffen 


Haupte und unwillkürlich entrang ſich ihrer Bruſt je⸗ kennung, 
ner berühmte, unmuſikaliſche Schrei, den fpätere Dar⸗ Erinnerung. 
nicht! ſteller des Fidelio auf's Unglücklichſte nachgeahmt ha⸗ 


Trompeten, die das Ende ihrer nung. Na 


ch der Vorſtellung ging er zu ihr — ſeine 
finftern Augen lächelten ihr zu, er klopfte fie 
Wangen, dankte ihr für den Fidelio und ver- 
eine neue Oper für ſie zu componiren — ein 


kam nie wieder mit dem Meiſter zuſammen, 


die ihr Beethoven geſagt hatte, die liebſte 


— 


zu welcher noch. — Im Unterhauſe nahm, bei Gelegenheit der zweiten 


Leſung der Gottes dienſt⸗Bill, Lord Robert Cecil An⸗ 


g laß, die Bemerkung auszusprechen, daß, ſeitdem das 


Haus die Ehre habe, jüdiſche Mitglieder auf ſeinen 
Bänken zu ſehen, jeder Verſuch, von hier aus chriſt⸗ 
liche Sitte zu fördern, am unrechten Orte und nahezu 
eine Beleidigung jener ehrenwerthen Gentlemen ſei. 
Sir F. Goldſmith (ein Jude) entgegnete ſofort, daß 
man als Jude Freiheit für den jüdiſchen Glauben 
anſtreben und doch eben fo aufrichtig jeder chriſtlichen 
Kirche ihre freie Entwickelung wünſchen könne, und 
auch der Schatzkanzler glaubte ſeine Ueberzeugung aus— 
ſprechen zu dürfen, daß das Chriſtenthum des Hauſes 
durch die Zulaſſung der Juden nicht im Mindeſten 
gelitten habe. — Dienstag Nacht iſt, im Alter von 
49 Jahren, die Gräfin Granville geſtorben. Sie war 
die Tochter des Herzogs von Dalberg, zuerſt mit Sir 
Fr. Acton und nach deſſen Ableben mit dem Grafen 
Granville vermält. — Auf Befehl der Admiralität 
wird ſofort mit dem Bau von noch 6 neuen Linien⸗ 
ſchiffen und einigen kleineren Fahrzeugen im Geſammt⸗ 
gehalte von 30,000 Tonnen begonnen werden. 

Der „Obſerver“ bezeichnet das von den toryſtiſchen 
Organen „Morning⸗Herald“ und „Preſſe“ geſtern in 
Umlauf geſetzte Gerücht, daß der Miniſter des Innern 
Sir George C. Lewis, ſeine Entlaſſung genommen 
habe, als vollſtändig falſch. 

In ihrem City⸗Artikel meldet die „Times“: „Das 
Cautionsgeld von 20,000 Lire für die von der däni⸗ 
ſchen Regierung gewährte Gonceffion für den mordat: 
lantiſchen Telegraphen zwiſchen Europa und den Ver: 
einigten Staaten ſoll heute (16. März) von den HH. 
Croskey and Comp. an den däniſchen Finanzminiſter 
nach Kopenhagen geſandt worden ſein. Die Linie wird 
von Schottland und Dänemark über die Faröerinſeln, 
Island, Grönland und Labrador nach Canada und den 
Vereinigten Staaten gelegt werden und die Ausführ⸗ 
barkeit des Unternehmens ſoll neuerdings durch eine 
perſönliche Vermeſſung des Oberſten Shaffner, welcher 
am vergangenen Mittwoch ſein Zeugniß über dieſen 
Gegenſtand vor dem jetzt ſitzenden Comité des Hauſes 
der Gemeinen abgegeben hat, erwieſen worden ſein.“ 


Schweden. 

Der Conſtitutions-Ausſchuß hat, wie die „Nat.⸗Z.“ 
aus Stockholm vom 9. d. erfährt, auf den Vor⸗ 
ſchlag des Bürgermeiſters Schenſtröm beſchloſſen, daß 
diejenigen Einwohner einer Stadt, welche bei der Wahl 
der Reichstags⸗Abgeordneten eine Stimme haben, auch 
an den Bürgermeiſterwahlen ſollen Theil nehmen dür⸗ 
fen und ferner, daß ein Rechtsſtand nur dann ſoll 
Beſchlüſſe faſſen können, wenn wenigſtes 30 Mitglie⸗ 
der anweſend ſind. 

Italien. 
au — = 1 * März, wird der „N. P. 3.“ ges 
en: da er vom ü if 

5 5 en ſei plotzlich W iep das den 
nun ein, daß auch dieſer angebliche Befehl ein Bez 
ſtandtheil der Komödie iſt, die Frankreich und Piemont 
mit einander abſpielen, und durch welche die Welt 
getäuſcht werden ſoll. Es hat nicht allein gar keinen 
Anſchein, als ſollten die Franzoſen uns verlaſſen; wohl 
aber will es uns dünken, als ſollte ihnen ein bedeu— 
tender Zuſchub zu Theil werden. In Genua wenig⸗ 
ſtens kommen Kiſten, Packe und Fäſſer für die fran⸗ 
zöſiſche Armee in ſolchen Maſſen an, daß alle Quai's 
damit überfüllt find. Es iſt dort den am neuen Molo 
vor Anker liegenden Schiffen der Befehl zugegangen, 
dieſen Ankerplatz zu verlaſſen, da franzöſiſche Trans⸗ 
portſchiffe dort ankommen ſollen; ob mit Truppen oder 
bloßem Proviant und Munition ift nicht geſagt. 

Der „Köln. Zig.“ wird geschrieben: Man wird erſt 
in einigen Tagen, wahrſcheinlich am 18. oder 20. d., 
die Annexion vornehmen. Dem Vernehmen nach wird 
diefes in der Weiſe geſchehen, daß die Protokolle, die 
das Endergebniß der in Central⸗Italien und in Tos⸗ 
cana geſchehenen Abſtimmung conftatiren, dem Könige 
feierlich überreicht und hierauf in deſſen Gegen⸗ 
wart, wie in Gegenwart der hohen Würdenträger ein 
Protokoll hierüber aufgenommen werde. Die Ein⸗ 
verleibung wird mit Ausnahme der legislativen Ver⸗ 
hältniſſe ganz vollzogen und es wird keine Ausnahme 
bezüglich der Romagna ſtattfinden. Für Toscana 
wird in der Perſon des Prinzen Carignan ein General— 
Gouverneur ernannt, welcher die Militär- und Civil⸗ 
Verwaltung zugleich leiten fol, während in den ans 


Aus dem letzten Mufſtande 
Cantons. 


Charles Dickens“ „All che Year round“ ſchildert 
im Nachſtehenden eine Scene aus dem letzten Auf⸗ 
ſtande Cantons. Es war ein gutes Glück für mich, 
daß ich an dieſem Abend, wie Capitän Caſtella vor⸗ 
ausgeſagt hatte, Perrn Osmond Cleverley traf. Er 
allein war im vorletzten Jahre dem Blutbad am Bord 
der „Queen“ entgangen, und als wir auf dem Balcon 
ſaßen und der Ausſicht auf die Bucht genoſſen, gab 
er mir folgende Einzelheiten über jene Kataſtrophe: 
Er verließ Hongkong an einem ſchönen Februar⸗Mor⸗ 
gen im Jahr 1857 in der „Queen“ mit einer ge⸗ 
miſchten Bemannung und Reiſenden, Engländern, Por⸗ 
tugieſen und Chineſen — die letzteren waren die zahl⸗ 
reichſten. Die europäifchen Reiſenden hatten ſich, wie 
gewöhnlich auf der Höhe von Lantao zum Mittag⸗ 
eſſen im Salon niedergeſetzt, als die auf Verdeck und 
um's Boot gelafjenen Ehineſen, auf eine im voraus 
verabredete Bewegung hin, plötzlich den Maat und 
den am Rande befindlichen Mann auf den Kopf ſchlu⸗ 
gen, ſie über Bord warfen, ſich der Waffenkiſte, welche 
an der Brücke war, mit ihren Hirſchfängern und 
ſchußfertig geladenen Gewehren bemächtigten, und auf 
die Reiſenden herabzufeuern begannen. Der Capitän 
(Wynn) und Herr Cleverley ergriffen ihre Drehpiſto⸗ 
len und eilten die Leiter hinauf. Der erſtere ward nie⸗ 


deren Provinzen ein abgeſonderter Militär-Commandant 
und ein Civil⸗Intendant an der Spitze der Geſchäfte 


ſtehen werden. 


Die ſavoyiſche Frage wird hier endlich von dem 
unabhängigen Theil der Preſſe mit dem Ernſt behan⸗ 
delt, den ſie verdient, den ihr die feilen Schreiber der 
miniſteriellen Preſſe in ihren Artikeln abſprachen, und 
den Graf Cavour auf alle Weiſe zu verdecken ſucht. 
Es war einmal an der Zeit, daß man das Geſchäft 
bei ſeinem rechten Namen nannte, und es als einen 
verbotenen, conſtitutionswidrigen Schacher bezeichnete. 
Ja, es iſt eine Verfaſſungs⸗Verletzung; denn die Re⸗ 
gierung kann nach dem klaren Wortlaut der Verfaſ⸗ 
fung keine Provinz des Staates abtreten, ohne die 
Bewilligung des Parlaments, für welches Graf Cavour 
nur die Befugniß offen halten wollte, die Formel zu 
entwerfen, unter welcher die ſogenannte Abſtimmung 
Savoyen kann nicht ohne Be: 
willigung des Paklaments abgetreten werden, ſelbſt 
wenn die Savoparden alle wie ein Mann zu Frank⸗ 
reich ſtimmen würden. Die Abtretung kann in einem 
conſtitutionellen Staat nur unter einſtimmigem Ein⸗ 
wirken der drei Staatsfactoren geſchehen, der beiden 
Kammern und der Executivgewalt. Das Gleiche gilt 
für Nizza, wo die anti = franzöſiſchen Kundgebungen 


vor ſich gehen ſollte. 


ſich bald alltäglich zu wiederholen beginnen. 


Rußland. 


Die „Senats-Zeitung“ publicirt den Ukas, welcher 
den Juſtizminiſter, Grafen Panin, zum Präſidenten 
der Redactions⸗Commiſſion in der Bauernfrage er: 
Die erſten Adels-Deputirten, welche nach Pe— 
tersburg berufen waren, je zwei aus jedem Gou— 
vernement, um der Redactions-Commiſſion mit Auf⸗ 
klärungenaüber die Lage der Bauern an die Hand zu 
gehen, wurden bekanntlich, nachdem ſie vier Monate 
dort geweſen, nach Haufe entlaſſen. Jetzt iſt die zweite 
Serie einberufen und am 8. d. dem Kaiſer vorgeſtellt 
Se. Majeſtät dankte zunächſt dem Adel der 
drei litthauiſchen Gouvernements dafür, daß derſelbe 


nennt. 


worden. 


zuerſt ſeine Sympathieen für das Allgemeinwohl des 


Landes an den Tag gelegt habe un 
den Uebrigen gewandt, fort: „Was 
Marſchällen geſagt, wiederhole ich J 
ſich um eine heilige Sache, die mir 
liegt. Ich bin überzeugt, daß auch 
eine heilige Sache betrachten. 


d fuhr dann, zu 
ich bereits Ihren 
hnen: es handelt 
ſehr am Herzen 
Sie dieſelbe als 


Ich habe zwei Zwecke 


oder vielmehr nur einen einzigen Zweck: das Wohl 


des Vaterlandes und ich zweifle nich 


t, daß dies eben 


ſo auch der Ihrige iſt. Ich will nicht, daß die Ver⸗ 


beſſerung des Looſes der Bauern 


ein leeres Wort 


werde, ich will, daß ſie eine Wahrheit ſei und der 
Uebergang friedlich und ohne Erſchütterung ſtattfinde.“ 
Nachdem nun den Deputirten bedeutet worden, daß ſie 


eigentlich nur dazu da ſeien, um auf 
Aufklärungen zu geben, daß ſie aber 


Fragen beſtimmte 
auch ihre perſön⸗ 


lichen Anſichten freimüthig ausſprechen dürften, ſagte 


der Kaiſer weiter: „Denken Sie da 
ſolchen Angelegenheit einige Opfer J 
werden können. Seien 
Ihnen dieſe Opfer nicht 


zu empfindl 


den Adel fo wenig als möglich leiden zu laſſen wünſche. 


ran, daß in einer 
hnen nicht erſpart 


ſie indeſſen verſichert, daß ich 


ich zu machen und 


So arbeiten Sie für das allgemeine Wohl! Es iſt 
mir ein Gerücht zu Ohren gekommen, als fei mein 
Vertrauen zum Adel geſchwächt. Dies iſt nicht der 
Fall. Mit demſelben Vertrauen, daß ich Ihnen von An⸗ 


fang an bewieſen, 


denn ich zähle auf Ihren Patriotismus. 


Panin kennt meine Abfitten. Sie 
uns vereinigen. Alſo unter Gottes 
Arbeit!“ Ju 
ſchließlich: „ 


m Grafen Panin ſagte der Kal a 
Ich empfehle Ihnen Ihre Milarbeiter. 


wende ich mich auch heute an Sie; 


Der Graf 
müſſen Sich mit 
Beiſtand an die 
Kaiſer dann 


Daß fie ihre Pflicht gewiſſenhaft thun werden, davon 
bin ich überzeugt. Ich bitte Sie, dieſe Sache verſtän⸗ 
dig zu dem bezeichneten Ziele zu führen; ich will nicht, 


daß ſie verſchleppt werde.“ 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel wird unterm 7. März ges 
ſchrieben: Die Regierung ſcheint ſich mit den Vertre⸗ 
tern der fremden Mächte über die neue Miethſteuer⸗ 
Auflage verſtändigt zu haben. Wenigſtens iſt unter 


dem 


Vorſitz Muſtapha Paſcha's eine Commiſſion zu: 


ſammengetreten, in welcher alle Mächte vertreten find. 


Geſtern Abend wurde bekannt gemacht, 
50,000 Actien der neuen Bank (à 20 


5000 Stück für die Türkei reſervirt 
dergehauen, als er das Deck erreicht 


die Leiter fiel, fo ſtürzten fie beide 
e die Luken wurden auge 


daß von den 


0 Pfd. Sterl.) 
ſeien. 


e, und da 
in die Cajüte zu⸗ 
nblidlih von den 


oben Befindlichen geſchloſſen, deren einer in Folge eines 
Schuſſes aus Herrn Cleverley's Drehpiſtole todt in die 


Cajüte herunter fiel, 
Solchergeſtalt wie in eine Falle 


hen ſie nichts vor ſich als getödtet zu werden, wie die 
wilden Thiere. Der Gapitän war von einem 


eingeſchloſſen, fa: 
Säbel⸗ 


dieb auf ſeinen Kopf faſt bewußtlos; der Ingenieur 


die bet ſich raſch, um über Bord 
Schr lenden und die Bemannung 


zu ſpringen, und 
war von ſolchem 


ten. Da ergriffen, daß ſie ſich zu allem unfähig fühl⸗ 


ſie ihre 
beſoßen, umdehre abgefeuert hatten, 


friſchen D 
die Cajütenthür m 
greifern entgegen. 
allein er ſchoß drei 
rück; und er, 8 
vor, als eine Flintenku F 
und den Knochen zerf gel durch ſein 
Cajüte hinunter und der 
„Nun iſt alles vorbei! Hier nehm 
piſtole, und Gott ſegne Sie! 
mmer ſehen.“ Er ſchleppte fig, 

interpforte, und ſtürzte in das Me 


der Gegner todt. 
gemacht durch feinen Erfolg, ging 


err Cleverley wußte, daß die Chinefen, wenn 


keine Mittel mehr 


ſie wieder zu laden, ſo ſtieg er mit einer 
"ebpiftole allein die Leiter hinauf, ſprengte 


Capitän, der dieß ſah, ſagte: 


— Wir werden uns 
mühſam nach der 


er; der Ingenieur 


er auf 


Nachfolger zu geben. 


wolle. 


ſoll, um die Steuer von ihnen beizutreiben. 
Griechenland. 


wig, gewiſſermaßen als Privatmann, ſteht ſonach al⸗ 
lein als Gläubiger Griechenlands da, und nur in ſei— 


nem Intereſſe iſt auf diplomatiſchen Wege ſchon wie: 
derholt Mahnung an die griechiſche Regierung zur 
Tilgung dieſer Schuld an den Fürſten, der zu jeder 
Zeit für die Sache Griechenlands eine fo lebhafte Be: 
geiſterung in Wort und That beurkundet hat, ergan⸗ 


gen, bis jetzt ohne Erfolg, da allerdings die griechiſche 


Regierung Gegenforderungen an Baiern auf ſehr ſchwa⸗ f 
8 Be en a des, Herrn Abraham Gumplowicz, der Discuflion unterzogen. 


Derfelbe betraf die Nothwendigkeit, die hieſige Bankſilial⸗CEscompte⸗ 
Anſtalt mit fünfpercentigen Staatsſchuldverſchreibungen des Lot⸗ 
terie-Anlehens vom Jahre 1851 zu verſehen. 

V. Ein anderer Antrag deſſelben Kammermitgliedes ging da⸗ 
hin, daß die hieſige Bankſilial⸗Escompte-⸗Anſtalt zur Uebernahme 
von Baarzahlungen und Anweiſung derſelben auf die Hauptbank 
in Wien, deßgleichen auf die andern Bankfiliale gegen ſtempel⸗ 


ar Nac din geltend mach 


—— — — 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 21. März. 


Troſchel's „Ona sig Smiata’ 
2 . junge liebens⸗ 
würdige Sängerin fand in dem Vortrag dieſer Geſangſtücke hin⸗ 
reichende Gelegenheit, alle Vorzüge ihrer herrlichen Stimme und 


Geſeng anderer Muſikliebhaber während der hl. Meſſe begleitete. 
Se. Hochw. Zygm. N N 2 
ſtirende Damen wurde die 
2 10 ** Parochie 
oſephiten ſtehenden Inſtitut fü iehun, 2 
500 ui h Inſtitut für Erziehung verwahrlofter Kna 
Am 12. Februar hat, wie man uns nachträglich als er: 
pri Faſching⸗Reminiscenz meldet, in 1 mit Beſten 
ef ortigen Kleinkinderbewahranſtalt ein Ball, verbunden mit 
welch Verloſung von Gewinnſtgegenſtänden, ſtattgefunden, an 
— em alle Klaſſen der Geſellſchaft theilnahmen. Der Reiner— 
rag von 616 fl. 51 kr. öſterr. Währ. wurde zur weileren zweck⸗ 
aue enden Verfügung dem hochwürd. Kanonikus und Probſt 
Ilichski daſelbſt eingehändigi. 
Protocoll der Mittwochs den 7. März l. J. abgehaltenen 
vereinten Sectionsſitzung der Krakauer Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer. Vorſitzender: Herr Vincenz Kirchmayer. 


Nach V 5 
gehaltenen orleſung und Annahme des Prokocolls der jüngſt ab» 


erledigt. 
I. Im Sinne des k. k. Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 21 


folgte feinem Beifpiel. Die Chinefen feuerten nach ih: 
nen und fie wurden nimmer gefehen. 

Hr. Cleverley verband nun, ſo gut es ging, fein 
zerbrochenes Bein und hinkte nach der Hintercajüte, 
worauf ihm eine zweite Salve vom Verdeck nachge⸗ 
ſandt wurde, und die Chineſen, als fie auf den Sa⸗ 
lon losſtürzten, ein Siegesgeſchrei erhoben. Jetzt ſchien 


ihm alle Ausſicht auf Rettung abgeſchnitten, er ergriff 


einen der in China gewöhnlichen Rattan⸗Stühle, und 


ſchleppte ihn und ſich nach den Thüröffnungen, warf 


ihn in das Waſſer und ſprang darauf hinab. Glück⸗ 
3 . er nicht bemerkt; e an 
eſſen Maſchinen niemand mehr war, fuhr ſeines Wegs 
weiter, und er war bald hinter ihm, ſchwimmend, aber 
allein auf dem Meere! 

In großer Pein, da die Meereswogen feinem ae: 
brochenen Bein keine Ruhe geſtatteten, . er * 
Hülfe feines Seſſels nahezu eine Stunde lang. Ein⸗ 


„mal entgleitete dieſer ſeiner Hand und als er ſich 


wandte um deſſelben wider habhaft zu werden, ent⸗ 
deckte er, als er auf eine an Höhe die gewöhnlichen überra⸗ 
ende Welle emporſtieg, eine windwärts arbeitende 
Lorcha, und feine nautiſchen Kenntniſſe ſagten ihm, 
daß, da er nicht auf der Lufſeite liege, ihn fein wah⸗ 
rer Lauf ihr ſo nahe bringen werde, daß er ſich durch 
Rufen ihr bemerkbar machen könne. So geſchah es 
denn auch: die Lorcha kam näher und näher, bis ſie 
in den Bereich ſeiner Stimme gelangte, und gerade 


Fürſt Miloſch hat an den Sultan einen fehr 
unterthänigen Brief geſchrieben und darin bedauert, 
daß, während in Serbien vollkommene Ruhe herrſche, 
die Pforte nur auf ſeinen Tod warte, um ihm einen 
Darauf hat der Sultan erwi⸗ 
dert, daß er nach wie vor ein Erbrecht auf den ſerbi⸗ 
ſchen Thron nicht zugeſtehen könne, aber bei Miloſch' 
Lebzeiten den Fürſten Michael, nicht weil, ſondern ob⸗ 
gleich er ſein Sohn ſei, als Nachfolger anerkennen 
Fürſt Michael wird nun nach Konſtantinopel 
berufen werden, vermuthlich, um die Inveſtitur im 
Voraus zu empfangen und den Eid der Treue zu leiſten. 

Die Miniſter⸗Kriſis if vorbei, alle Miniſter bleiben. 
Der Großvezier hat ſich mit ſeinem Vorgänger aus⸗ 
geſöhnt und deſſen Reform: Programm angenommen. 
Eine neue Gerichtsorganiſation iſt angeordnet. Eine 
beträchtliche Anleihe ſoll im Auslande, eine kleinere 
hier in Konſtantinopel negoclirt werden. Die Gefand: 
ten Englands und Frankreichs haben ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß der Miethſteuer-Zuſchlag auch 
den Europäern auferlegt werde; der ruſſiſche Geſandte 
aber proteſtirte auf das heftigſte dagegen. Schließlich 
hat man ſich dahin geeinigt, daß wenigſtens kein 
Zwangsmittel gegen die Europäer angewandt werden 


Es iſt in der jüngſten Zeit wiederholt in griechi⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und deutſchen Blättern von einer 
Schuldforderung Baierns an Griechenland die Rede 
geweſen, gegen welche Griechenland ſeinerſeits eine noch 
bedeutendere gegen Baiern erhebe. Dieſe Angaben ſind, 
der „Donau⸗Ztg.“ zufolge, größtentheils unrichtig. Es 
beſteht ſchon ſeit 1850 keine Schuldforderung Baierns 
als Staates an Griechenland mehr, nachdem König 
Ludwig damals die aus Staatsmitteln entnommenen 
Gelder, welche zu Vorſchüſſen an die griechiſche Frage 
verwendet worden waren, an die Staatskaſſe aus ſei⸗ 
ner eigenen Privatkaſſe zurückgezahlt hat. König Lud⸗ 


Sitzung wurden nachſtehende Berathungsgegenſtäͤnde 


bruar l. J. 8. 172 erwählte die 
25 Aus ihrer Mitte, überdieß vier 


Handels⸗ und Gewerbeſtande 


in 


Co 


mi 


mi 


N 


ſtände zur Kenntniß genommen hatte, erklärte ſie ſich zuſtimmend 


ordnung vom 30. October 1855 
der Wahlen der Kammermitglieder obliegen wird. 
Die Wahl wurde mittelſt Verzeichnun 
tragten Perſonen auf Stimmzetteln beiwerffteligt. Erwählt wur⸗ 
den mit einfacher Stimmenmehrheit: 
A. Zu Abgeordneten der Kammer bei der Wahl⸗ 
au: Der Erſatzmann Herr Joſ. Bartl 
der Erſatzmann Herr Ludwig Ziele⸗ 


bei der Wahl⸗Com⸗ 
nton Czerny (aus dem Handels⸗ 
Rande), Herr Theodor Baranowski (aus dem Gewerbsſtande); 
C. Zu Vertrauensmännern bei der Wahl⸗Com⸗ 
ion in Tarngw: Herr Heinrich Jakob Bernſtein (aus 


rung 


aus der Handelsſection), de 
wwe (aus der Gewerbeſection); 
B. Zu Vertrauens männern 


dem Handelsſtande), Herr S 
Gewerbsſtande). n 
Das Kammerbureau wurde beauftragt, obiges Wahlergebniß 
zur Kenntniß der k. k. Landes⸗Regierung, nicht minder des Kra⸗ 
kauer Stadtmagiſtrats und der k. k. Kreisbehörde in Tarnsw zu 
bringen. 
1. Der Kammerſekretär verlas den k. k. Landes⸗Regierungs⸗ 
Erlaß vom 20. Dezember 1859, 3. 38.202 in Betreff des neuen 
Gewerbegeſetzes. ? , 
Der Kammer⸗Präſident, Herr Vincenz Kirchmayer, hielt mit 
Rückſicht auf den Umſtand, daß die Aufhebung jahrhundertlanger 
ch die Traditionen geheiligter Inftitutionen, wie dieß die 
Innungen und Zünfte in unferem Lande feien, nicht das Werk 
eines Augenblicks ſein könne, dafür: daß die Umgeſtaltung der 
gedachten Inſtitutionen in die neu zu bildenden Genoſſenſchaften 
bedachtſam angeſtrebt und durchgefuhrt werden müſſe, zumal dieß 
hauptſächlich deßhalb von Nöthen wäre, damit der jenen, durch 
die lange Dauer gereiften und die ſittliche Bildung der Gewerbe: 
leute fordernden Einrichtungen innewohnende Geiſt, fo lange 
dieſelben nicht durch lebenskräftige und einen glücklichen Fort⸗ 
gang verheißende Aſſociationen erſetzt würden, keineswegs vers 
loren 
Hiemit rechtfertigte der Präſident das minder eilige Verfahren 
der Kammer anläßlich des Ganges der Umſchmelzung der hieſi⸗ 
gen Innungen und Zünfte in die neuen Genoſſenſchaften und 
fügte hinzu: daß es der Kammer durchaus gezieme, vor der An⸗ 
bahnung irgend welcher entſchiedenen Maßregeln in dieſer Bezie⸗ 
hung die Abſichten der Regierung, ſowie die Willensmeinung der 
in Rede ſtehenden Körperſchaften ſelbſt, zu erforſchen. 

Der Kammerſekretär detaillirte die Umſtände, welche in Sa⸗ 
chen der Durchführung der befprechenen Gewerbsreform bei andern 
Handels- und Gewerbekammern wahrgenommen worden waren. 


und dur 


Krakau und Tarnow, 


mmiffion in Krak 


ffion in Krakau: Herr A 


ſſ 


gehen. 


Nachdem die Verſammlung die 


Verſammlung zwei Abgeord. 
Vertrauensmänner aus dem 


zu Theilnehmern der Commiſſionen 
denen auf Grund des C. 10 der Wahls 
Z. 28080/4513 die Durchfüh- 


tanislaus Szeligiewiez (aus dem 


diesfalls angedeuteten Um⸗ 


für die Einhaltung der vom Präſidenten angerathenen Maßnahmen. 
III. Die Antwort des Verwaltungsrathes der kaiſ. kgl. Carl 
Ludwigbahn auf das Erſuchſchreiben der Kammer vom 3. Jän⸗ 


ner l. J. 8. 10,P. in Vetreff des Incaſſo von Aktienraten, fowie 
hinſichtlich der Veranlafjung von Coupons ⸗ Auszahlungen jener 


Gifenbahn loco Krakau, ward zur Wiſſenſchaft genommen. 


IV. Der Reihe nach wurde ein 


Antrag des Kammermitglie⸗ 


freie Anweiſungsſcheine ermächtigt werden mochte. 

Beide Anträge wurden gleichzeitig erörtert. 

Der Kammer⸗Präſident glaubte in Betracht deſſen, daß der 
bemeldete Gegenſtand bereits vor zwei Jahren, wenn auch ohne 
Erfolg, zur Sprache kam; überdieß in Anbetracht der Umſtände, 
welche deſſen Erfolgloſigkeit dazumal veranlaßt hatten, von einem 


directen Einſchreiten bei der 


E 


Wiener Bank abrathen zu müſſen. 
r rieth vielmehr, das dies fällige Erſuchen mittelſt des k. 
Landespräſtdiums zu ſtellen und gleichzeitig das hieſige Bank⸗ 


2 


Filiale hievon in Kenntniß zu ſetzen. 


Geſchäftsfirmen ein 
die Creditfähigkeit 


Derſelbe beantragte auch in dem gedachten Erſuchſchreiben 
die Wünſche der hieſigen Handels: und Gewerbsleute, um die Aus⸗ 
dehnu g beziehungsweiſe Erhöhung des den einzelnen Krakauer 


der 


großentheils abhänge. 


Die Verſammlung theilte die 


geräumten Credits darzulegen: indem hienen 
aus der Provinz hieher gezogenen Wechſel 


Anſicht des Präſidenten und 


ſprach ſich einhellig dahin aus: daß das bezüglich Anſuchen mit 
Berückſichtigung des dom Vorſitzenden beantragten Zuſatzes ge: 
hörigen Orts geſtellt werde. h 
VI. Schließlich nahm die Verſammlung Kenntniß von der 
Verordnung der k. k. Finanzlandesdirection vom 8. Februar I. J. 


P.] 3. 2596 hinſichtlich des vereinfachten Zollverfahrens bei der Eins 


fuhr von Ackerbaugeräthſchaften und Maſchinen (Behufs ihrer 
Aus beſſerung) aus dem Königreiche Polen nach Krafau. 


Handels und BVörſen⸗ Nachrichten. 


— Die Kronſtädter Handelskammer hat die Gründung eines 


Aushilfskaſſevereins 


Angriff genommen. . 


— Aus Oberbaiern bie ab die Arbeiten an der 
relke Jo rüſtig fortſchreiten, 
3 


No 


daß man der Eröffnung derfelben bis 


fenheim- Salzburger Bahn 


gegenfieht. 
— Von der neuen Apercentigen preußiſchen Eiſenbahn. 
Anleihe, von welcher im vorigen Jahre 6 Millionen Thaler 
begeben wurden, kommen im laufenden Jahre weitere 6 Millio- 


nen 


‚eine Stunde nat 


Thaler zur Emiffiön: : 


für⸗ die Gewkiblrabend n von Kronftadt in 


1. Juli d. J. ent⸗ 


dem er den Dampfer verlaſſen, wurde 
er an Bord der Lorcha aufgenommen. 


Die unglück⸗ 


lichern Queen aber ſah man, bereits nur noch mit hal⸗ 
ber Kraft, langſam nordwärts fahren. 5 
Die Lorcha nahm ihn nach Macao mit, jedoch erſt 


nachdem er der Bemannung eine gewiſſe 


Ge 


ldes verſprochen. 
Alle an Bord der Queen 


Summe 


befindlichen Europäer 


wurden ermordet, und das Schiff ward den Flammen 
preisgegeben. Der ganze Plan wurde von dem teufli⸗ 
ſchen ungläubigen Veh ausgeheckt und ausgeführt — 
ein zweites Glied in der Kette ſeiner ſcheußlichen 


Gr 


auſamkeiten. 


Herr Cleverley erklärte, daß 


wenn 


ihm ein Paar Leute beigeſtanden wären, er das Boot 
wieder hätte nehmen konnen. 


— —2ͤ— 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Sonntag 


Nachmittags, zu einer 


Zeit wo ſich viele 


Leute bereits zum nachmittägigen Gottesdienſte verſammeln, ges 
lang es einem verwegen en Diebe, die in der Pfarrkirche zu Her⸗ 
nals aufgeftellte und befeſtigte Sammlungsbüchſe zu Liebesgaben 


ren 


wieder. Die Ueberraſchung war umfo 


geöffnet hatte und 


der Namen der bean 


Frage ſei von 


chfrage nach Weizen iſt lebhaft und zahlreich; 
denn auch geftiegen. Die anderen Getreidefor- 


nur ſchwer er man — au. 
Erbſen und Hafer wurden geſucht, die 
Saen u 17.18 tele, erſteren zahlte ** im 
afer im Durchſchn 11, Saathafer 1 
ee hielten ſich die Preiſe IE 
die zukünftige Zufuhr hat gute Ausſichten. 
Krakauer Blut 1 hr RR 
ſowohl zur Ausfuhr als zum edürfniß wurden nde 
Partien angekauft. Das Korn zur Ausfuhr bezahlte 9 
dem Gewichte für 162 Wiener Pfd. 6.60, 6.80, 7 fl. öſt. W. 
Schönen, reinen, gleichmäßigen Weizen für 166 Wiener Pfd. 
10,25, 10.50 — 10.70 fl. öſt. W. Zum Ortebedarf zahlte man 
für den öſterr. Metzen Korn 3.50, 3.60; Weizen 5.25, 5.50 fl. 
öſt. W. Für rothen galiziſchen Weizen 4.75 — 5 fl. öſt. W. 
Im Allgemeinen war auch hier die Stimmung dem Handel 
günſtig. Auf dem heutigen Krakauer Markte wurden folgende 
Preiſe in öfter, Währ. bezahlt: Für den Metzen Weizen 5.07 , 
Korn 3.38. Gerſte 2.80, Jer 2.00, Kartoffeln 1.00; für den 
Zentner Heu 1.00, Stroh 0.70. Bft. Währ. 
Krakauer Cours am 20. März. Silber⸗Rubel, Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten fuͤr 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 bezahlt. — Preuß⸗ 
Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 74% verlangt, 73 % be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 ver. 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.80 verlangt, 10.65 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl. 6.15 bezahlt. — 
Vellwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100% verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
80 % verlangt, 88 / bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öfterr. 
Währung 73% verlangt, 72½ bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1834 fl. österr. Währung 77%, verl, 76 bez. — Aktien 
der Carl-Ludwigsbahn fl. österr. Währ. 103%, verl., 102 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Flensburg, 19. März. Die Ständeverſamm⸗ 
lung iſt ſoeben geſchloſſen worden. Bevor der Com⸗ 
miſſär den Schluß der Seffion angekündigt, bat Thom⸗ 
ſen⸗Oldenworth um das Wort. Der Präfident ver⸗ 
weigerte ihm dasſelbe. i 

London, 20. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Antwort der Königin auf 
die Adreſſe übergeben. Ihre Majeſtät iſt erfreut, daß 
das Parlament einem Handelsvertrage ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben, welcher die freundlichen Beziehungen 
zwiſchen England und Frankreich fördert. 

Kinglake bemerkte, er habe eine Depeſche erhalten, 
welcher zufolge die Gemeindebehörden von Savoyen 
ſich für das Verbleiben bei Sardinien oder für die 
Bildung eines ſelbſtändigen Staates ausgeſprochen hätz 
ten: eine Deputation habe dieſes Votum nach Turin 
überbracht. Die engliſche Regierung möge dasſelbe bei 
Beantwortung der Depeſche des Herrn v. Thouvenel 
berückſichtigen. Ruſſell erklärte, die Regierung habe 
noch keine Note des ſchweizeriſchen Bundesrathes er⸗ 
halten; er appellirte an die Mäßigung des Hauſes, 
damit die Regierung frei berathen könne, welche Ant⸗ 
wort Hrn. v. Thouvenel zu ertheilen fein werde. Die 
europäifhem Intereſſe. Die Regierung 
ihr Verhalten ſeiner Zeit rechtfertigen. Bis da⸗ 
rin 4170 Maß Gef 
urin, 17. März. Geſtern war i 
nnexion die Stadt 5 Generel Glatt t 
nach Bologna abgereiſt. Es wird verſichert, daß im 
Syſtem der Adminiſtration in Toscana nur das Noth⸗ 
wendigſte geändert werden ſoll. Der Prinz von Gari- 
gnan geht nächſtens nach Florenz. 

Mailand, 17. März. Die Polizeidirektion hat 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher die bei der ge⸗ 
firigen Beleuchtung vorgefallenen Exzeſſe gerügt wer 
den. Die „Gazzetta di Milano“ will wiſſen, die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Piemont 
wegen Toscana's ſeien durch wechſelſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe ausgeglichen. 


Verantworllicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 
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Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 20. März 1860. 
Angekommen find die gen Gutsbeſitzer: Dioniſius Groß. 
leweki, von Galizien. Konſtantin Rudi, von Galizien. Nikolaus 
wereff, k. ruſſ. Ingenieur⸗Capitän, von Warſchau. Br. Andreas 
ea 1 _ — 8 
gereift find die Herrn Gutsbefiger: Br. Felix Konopk 
nach Galizien. Grf. Franz Zubichsfi, nach Polen“ Ladislaus 
8 nach Polen. Viktor Witoskaweki, nach Rußland. 
Apolinar Kolkowski, nach Galizien. 


freund“ fügt dieſer Notiz hinzu: „Das that ein verhältnißmäßt 
kleiner Dieb. Möchte er von den großen Dieben — Tires 
bern nachgeahmt werden.“ 
„In Trieſt farb am 8. d. Giuſeppe Almanzi von Padua, 
als Orientaliſt und Bibliophile rühmlichſt bekannt. Seine in 
Trieſt und in Padua angehäuflen Bücherſchätze übersteigen 
Zahl von 15,000 Bänden, worunter ſehr werthvolle Unica, Hand⸗ 
ſchriften, Incunabeln ꝛc. 10 
Am Stilfſer Joch ſollen fo gewaltige Schneemaſſen — 
gen, daß es, wie die „Tir. Schützenztg.“ meint, zur Abwehr 
Piemonteſen bis zum Juli keiner weiteren Vorkehn aer dle 
Vor Kurzem fand in Berlin beim Kultuaninein eſez 
erſte Sitzung der zur Berathung des Schilerden elbe 1 
ten Commiſſion ſtatt. Der Mliniſter cröffnele danch laut ge. 
Mittheilung, daß von verſchiedenen Seiten 5 einer Doppel. 
worden fei, ein Denkmal für Göibe, vieleiht h zagliche Zeig, 
ſtatue, damit zu verbinden, und legte eg. dem Bedenken 
nungen vor. Dem wurde jedoch eniſchtepe nur auf eine Schil⸗ 
entgegengetreten, daß Abſicht wie Gelseſchlagen, das Standbild 
lerftatue hinausliefen. Es wurde vo honcurrenz für alle-deutf 
al 5 dafür eine che 
nſtler auszuſchreiben. rt: Und der Herr wollt 
. Der „Punſch“ paraphraſtitte ihm, und . 
Abraham 1 55 und teich, l rad: Nimm 


ö opfere es mir zum 
in eigen Kind, un 
i na Di Fr wire. Da map 


und als er den Mon 
Abraham auf, blanc 


ing bin, 
g und er nahm das f 
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pflichtungen, 


werde 
hen ſei 


für den Heiligen Vater mit Gewalt loszureißen und zu entwen⸗ es an feine Ver olzſtoß des Stimmre W BErenng, 
den. Den nächſten Morgen, nachdem der Kirchendiener die Thür] legte es a 12 "Da es aber auh Um 250 
net, kurze Zeit darauf durch die Kirche ging, |ften. der hmm er das Meſſer und ſchnitt ihm alle Gelegenheit 

fand er in einem Stuhle die große, erſt neu angefertigte Büchſe chr en Demonſtrationen ab. Und alſo opferte er fein eigen 
2 als nach Beſich IA, und Blut „dem Herrn“ Und erſt ppäter erfannie er 

ch fand, daß fie nich g, daß er einen Bock gemacht hatte! 


gung und Unterſuchung der Büchſe es 
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Amtsblatt. 


N. 1605. Kundmachung. (1471. 1-3) 


Zur Sicherſtellung der Conſervations⸗ und ſonſtigen 
Baulichkeiten im Krakauer Straßenbaubezirke für die 
Periode 1860, 1861 und 1862 wird die Verhandlung 
am 29. l. M. um 10 Uhr Vormittags im Amtsgebäude 
dieſer k. k. Kreisbehörde gepflogen werden. 

Für die im Jahre 1860 auszuführenden Conſerva⸗ 
tions⸗Baulichkeiten iſt der Fiscalpreis im Ganzen mit 
3369 fl. 65 kr. ö. W. berechnet. 

Die Hintangabe geſchieht nach Einheitspreiſen. 

Zur Licitationsverhandlung wird Jedermann zugelaſſen, 
der das 5% Vadium, welches ſich mit 163 fl. 50 kr. 
5. W. ergiebt, erlegt und gegen deſſen Redlichkeit kein 
Anſtand obwaltet oder der nicht etwa ſchon bei einer an⸗ 
dern öffentlicher Bauunternehmung als contractbrüchig 
erklärt worden iſt. 

Das Vadium kann im Baren oder in öffentlichen 
Obligationen nach dem Börſencurſe erlegt werden. 

Bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung kön⸗ 
nen auch ſchriftliche Offerten überreicht, oder Portofrei 
an die k. k. Kreisbehörde eingeſendet werden. 

In einem ſolchen mit der gehörigen Stempelmarke 
zu verſehenden Offerte muß der Vor⸗ und Zuname, der 
Wohnort und Character des Offerenten, dann der Anbot 
mit Zahlen und Buchſtaben, und zwar da es ſich um 
Anbote nach Einheitspreiſen handelt, der zugeſtandene 
Nachlaß oder die geforderte Aufbeſſerung in Percenten, 
deutlich angegeben, die Caution beigeſchloſſen und aus⸗ 
drücklich erklärt werden, daß ſich der Offerent den der 
Licitation zu Grunde liegenden allgemeinen und beſon⸗ 
dern Bedingniſſen ohne Vorbehalt unterwerfe. 

Dieſe Licitationsbedingniſſe, ſo wie die genehmigten 
Koſtenüberſchläge und Verzeichniſſe der Einheitspreiſe 
können vor der Licitation in gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Krakau, am 15. März 1860. 
Ogtoszenie licytacyi. 


W celu wypuszezenia w przedsiebiorstwo röZ- 
nych budowli i reparacyi na drogach w Obwodzie 
Krakowskim na przeciag lat trzech 1860, 1861 
i 1862 odbywa& sig bedzie w dn. 29. m. i r. b. 
o godzinie 10t6j Bene ludniem publiczna licy- 
tacya w kancelaryi c. k. Wiadzy obwodowej. 

Cena wywolaweza uskutecznié sig majgeych 
w r. 1860 budowli obliczong jest w calosci na lr. 
3369 cent. 65 w. austr. 

Wypuszezenie tego przedsiebiorstwa nastapi 
wedle szezegölowych cen. 

Przypuszezonym do licytacyi bedzie kazdy, 
kto 5% wadyum w kwocie zir. 168 cent. 50 W. a. 
zlozy, przeciw rzetelnosci ktörego, zaden nie za- 
chodzi zarzut, lub jezeli tenze przy jakiem innem 
przedsigbiorstwie za niedotrzymujgcego warunköw 
kontraktu niezostal uznany. 

Wadium moze byé lub w gotöwce, lub téz 
w obligacyach stösownie do ich kursu zlozone. 

Az do ukonezenia ustnéj lieytacyi deklaracye 
pismienne od miejscowych{licytantöw beda przyj- 
mowane, zamiejscowi za$ moga swoje deklaracye 
zafrankowane wprost do Wiadzy obwodowej 
przyslac. 

Deklaracya taka stösowng marka stemplowa 
zaopatrzona, obejmowa6 powinna imie 1 nazwisko, 
miejsce zamieszkania i godnosc offerenta, następnie 
cyframi i literami wyraZong sume za jedna lub 
ogölem wszystkie budowy, przez deklarujgcego 
uskutecznic sig majace stösownie do szezegölowych 
cen; deklarowane ustapienie procentu lub 23- 
dane podwyzszenie taköe wyraznie podane bye 
winno, wreszcie w deklaraeyi takiéj, do ktörej 
kaucyg zalgezy6 nalezy, deklarujacy winien wyra- 
zié, ze warunkom licytacyi w ogöle i szezegô lach 
zrozumianym bez zadnego poddaje sie wyjatku. 

Warunki licytacyi, kosztorysy przyjete ı za- 
twierdzone i wykazy cen szezegölowych tego przed- 
siebiorstwa mogg byé przejrzane przed licytacys 
w kaneelaryi e. k. Wladzy obwodowej w zwyklych 
urzgdowych godzinach. 


C. k. Wladza obwodowa. 
Kraköw, dnia 15. Marca 1860. 
— ͤ’K— — — —- EEE 


Die k. k. Landes⸗Regierung findet aus Anlaß der in 
preußiſch Schleſien dölug erloſchenen Rinderpeſt den mit 
dem hierortigen Erlaſſe dom 19. December 1859 Zahl 
36997 eingeſtellten Verkehr mit Hornvieh und davon 
herſtammenden rohen Handelsartikeln und Futterſtoffen 
aus preußiſch Schleſten nach dem Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebiete wieder frei zu geben, und das Verbot über die 
Abhaltung von Viehmärkten an der bezüglichen Landes⸗ 
grenze aufzulaſſen. i 

Diefe Verfügung wird mit Beziehung auf die Kunde 
machung vom obbezogenen Datum und Jahl hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 6. März 1860. 


N. 5918. Kundmachung. 


Zu Folge Anordnung der hohen La 
Krakau wird zur Sicherſtellung der in 
u. 1861 im Unternehmungswege vorzunehmenden 
Conſervationsbauten in den Wegmeiſterſchaften zu 
Kenty, Andrychau und Oswiecim mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage pr. 1860 mit 4281 fl. 19 kr. ö. W. die 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


(1484. 1-3\ 


ndes⸗Regierung in 
den Jahren 1860 
Straßen⸗ 
Biala, 


Licitations⸗ und Offertverhandlung auf den 29. März 
1860 ausgeſchrieben, welche an dieſem Tage Vormittags 
10 uhr in der Kentyer Magiſtratskanzlei ſtattfinden wird. 
Unternehmungsluftige werden hiezu mit dem Beifü⸗ 
gen vorgeladen, daß die Licitationsbedingniſſe und ſonſtigen 
Baubehelfe ſchon jetzt bei der k. k. Kreisbehörde einge⸗ 
ſehen, und auch bei der Verhandlung ſelbſt werden kund⸗ 
gemacht werden. 
Schriftliche Offerten müſſen vor Beginn der münd⸗ 
lichen Licitation eingebracht und mit dem 10% Vadium 
pr. 422 fl. ö. W. belegt werden, widrigens dieſelben 
unberückſichtiget bleiben. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 15. März 1860. 


3. 1449. Ediet. (1450. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Michael und Ca⸗ 
jetan Chylewskie und eventuell deren Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben Frau Salomea und Hr. Peter Watorek Eigen⸗ 
thümer der Güter Gruszöw und Kwapinka Bochniaer 
Kreiſes wegen Extabulirung von ¼ Theilen, der Summe 
von 1600 flp. aus dem Laſtenſtande von Gruszöw n. 
7 on. und von Kwapinka n. 6 on., unterm 1. Februar 
1860 3. 1449 eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur Erſtattung der Einrede 
die Tagſatzung auf den 24. Mai 1860 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 8. Februar 1860. 


3. 262. Ediet. (1465. 2-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
der Hr. Ladislaus mielowski gegen die, dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Bernhard Skrzyszew- 


ski, wie auch die Eheleute Vincenz und Eva Znami- 
rowskie durch einen aufzuſtellenden Curator wegen Lö⸗ 
ſchung der auf dem Grundſtüche in der Bieczer Vorſtadt, 
Talmagöwka genannt sub N. 2 on. fichergeftellten 
Pachtrechtes und des Kaufſchillinges vom 250 fl. ſammt 
der sub N. 3 on. vorkommenden Afterlaſt, welche zu 
Gunſten der Eheleute Vincenz und Eva Znamirowskie 
und namentlich dem ſichergeſtellten Afterbeſtandrechte be⸗ 
züglich des Pachtſchillinges von 3300 flp. oder 825 fl. 
EM. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber der Termin zur Verhandlung 
auf den 25. April 1860 um 9 Uhr Vormittags 
beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen 
Inwohner Hrn. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Hieronim Rudaicki als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 1 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 20. Februar 1860. 
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3. 1151 civ. Ediet. (1460. 2-3) 

Vom k. k. Bezicksamte Biala als Gericht wird bes 
kannt gemacht, es ſei: a) am 17. Juni 1854 Anton 
Przybyla in Szezyrk, b) am 10. Februar 1848 
Stanislaus Tarnawa in Baczkowice, e) am 18. Sep: 
tember 1840 Johann Kapa in Alzew, d) am 26. 
Februar 1837 Anton Gwizdala in Meszna, e) am 19. 
November 1838 Paul Bozek in Lodygowice ohne 
Teſtament, dagegen f) am 2. Juni 1820 Johann To- 
mecki in Lodygowice, g) am 29. Juni 1834 Jo⸗ 
hann Olma in Alzew, h) am 18. Februar 1834 An⸗ 
ton Kopaezka in Baczkowiee und j) am 1. April 1842 
Andreas Waydzik in Szezyrk jeder mit Hinterlaffung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ad a. des Jo⸗ 
hann Przybyla alias Przybylski, ad b. des Joſef 
Tarnawa, ad c. des Joſef Kapa, ad d. der Anna 


Wiener -Börse - 
vom 19. 0 Bericht 


Oeffentliche Schuld. 


Kwasny und Katharina Kwasny, ad e. des M 
Y, ad e. artin ; 
Mendrala und Martin Kubica, ad f) des Adalbert e ein 
Pawelek, ad g. des Joſef Olma und Georg Gandor, In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. +. +» 63.75 1 
ad h. der Agnes Kopaczka und ad i. des Peter Way- au dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 7730 77.30 
dzik unbekannt iſt, ſo werden dieſelben hiemit aufgefor⸗ ae 1 5 18 zu 5% für 100 fl. 93.— 96.— 
82 ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten dito. 5 ach für 200 nie er 2 * 
age an, bei dieſem Gerichte zu melden, und Verlaſſen⸗ mit Berloſung v. J. 1834 für 100 f. 380.— 300.— 
ſchaft mit den ſich meldenden und dem für ihn aufge: „ 1839 für 100 fl. 122.— 122.50 
ſtellten Curator ad a. Jakob Przybyla, ad b. Valen⸗] G „ 1854 für 100 fl. 103.— 108.95 
au Pamawa, ad d. Themas Kape, ad d. Kofef omo⸗Mentenſcheine 5 42 L. austr.. .... 15,75 16.— 
Trzupek, ad e. Michael Mendrala und Johann Ha- n 
jura, ad f) Thomas Adamezyk, ad g. Adreas Dy- von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. Na ER 91.— 
ezek und Johann Gandor, ad h. Johann Jancza 922 Ungarn... zu 5 für 100 fl. 72.— 78 
und ad i. Stefan Waydzik abgehalten werden würde. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Biala, am 5. März 1860. von Gelen ! Ft ſut 100 1. —— 25 
1177 TE 
23. Ediet. (1446. 2-3) |von and. Kenländ. zu 57% für 100 r 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be 1. ee E n s für 3 
1 et daß Victor Zbyszewski, wider die dem e n a 
eben und dem Wohnorte nach unbekannten Helene de pnald ant. 2 pr. St. 854.— 856.— 
Grabinskie Marchocka, Anton Peikert und Joſef ber 200 anal 88. B 14 
Peikert, ferner über die liegende Nachlaßmaſſe der Konz der nieder⸗öſter. ae e 850 n LAD 
i 13 * E GM. ab „Geſellſch. zu 500 k. 
ſtantia Szaszkiewicz und die im Auslande ſich aufhal' .. Kai. geſtempelt pr. St. 560.— 562.— 
tende Salomea Grocholska, wegen Zahlung der Hälfte] der Dale Edda 1000 fl. EM. pr. St. 1949.—1051.— 
von / Theilen der Summe von 50546 flp. - N. oder 500 5 Ai Ach. iu 200 fl. CH. 
die Klage de präs. 2. Jänner 1860 3. 23 ausgetragen der Kaiſ. Cliſabeth⸗VBahn zu 200 fl. GM. mit 264. — * 


hat, in Folge deren zur mündlichen Verhandlung die 
Tagſatzung auf den 6. Juni 1860 Vormittags ange? 
ordnet wurde. { 

Hievon werden die dem Leben und dem Wohnorte 
nach unbekannten Geklagten mit dem verſtändigt, daß für 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. n 17995 17 1 6 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 1.6055 218 4 
105.— 106. 


fie Hr. Advokat Dr. Rybicki mit Subſtitutrung des er galt Marl Lud wiag Bahn u dg g C 153.— 184 
Hen. Abvofaten Dr. Lewicki zum Gurator beſtelt wurde.] ft 8 fl (40% Eimaßlan Wer e 6. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. der Kater Franz Zofepp-Drientvahn zu 200 fl. 
Rzeszow, am 2. März 1860. > oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
85 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſſellſchaft zu 
N. 23. E d y k t. er fer. 2l 2 EEE RN 436.— 438.— 
Rn 2 oyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 206.— 210.— 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 500 fl. Dampfmühl - Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
niniejszym, Ze Wiktor Zbyszewski przeciw 2 2y- Pfandbriefe n 
cia i miejsca pobytu niewiadomym Helenie 2 Gra- der äprig zu 5% für 100 fi. — 
ia 1 tu 0 € Be 9 1 fl.. 102.— 10250 
binskich Marchockiej, Antoniemu Peikertowi i J.] Nationalbant f 1Ojährig zu 5% für 100 l. 8 — 0 50 
zefowi Peikertowi, daléj przeciw massie lezgcej f 5. Atenakbant Janas 105) for 100 ö 93.— 03 50 
6. p. Konstancyi Szaszkiewiczowéj i przeciw za auf österr. Mi ne a N > 
granicg przebywajacéj Salomei Grocholskiej o za- e erſesger in 2 für 100 fl. 88 80 88 75 
placenie polowy o ezesci sumy 50546 zip. 2 p. der ar 3 Handel und Gewerbe zu 
pozew na dniu 2. Styeznia 1860 do L. 23 wyto- 5. 2 . . pr. St. 102.40 10260 
czyl i ze w skutek tego do ustnéj rozprawy ter- eee zu 1 
min na 6. Czerwea 1860 o godzinie te) przed- Gſterbey zu 40 fl. CMW .. 7a Fi 
poludniem wyznaczony zostal. g Salm F 38 50 30.— 
O tem uwiadamia sie 2 zycia i miejsca po- Beifs zu 40 „ 1 m" 3650 37— 
bytu niewiadomych z pozwanych z tym dodatkiem, St. &enoie u re — * 36.75 37.25 
ze dla nich p. Adwokat Dr Rybicki z zastepstwem | Winbifägräs zu 20 5 S 37.— 3750 
p. Adwokata Dra Lewickiego jako kurator po- Walbſtem du 20 „ ö 2770 20 
stanowiony zostal. Keglevich iu 100 16.— 185 
Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. Kr 17 
Rzeszöw, dnia 2. Marca 1860 | Augsburg, für 100 f ſüddeutſcher Währ. 3¼ 114.25 114.25 
; . ‚ Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 37 11425 114.25 
ö n 10 6 8 F 
* 2 ondon, für . Sterl. 2 ... — . 
Nr. 90. Ankündigung 4472. 2-8) Jane, für 100 Planten 374 . oo 2 on 15405 84 75 


Cours der Geldſorten. 
Geld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 2 


Kronen 
Napoleonsd'or 
MRuſſ. Imperiale 


* [2 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1, Auguft 1859, 


Womit der Ausverkauf der Brzeczkowicer Stein: 
kohle mit 40 kr. 6. W. im Kleinverſchleiſſe, bei Abnahme 
von 60 Ztr. aber 38 kr. ö. W. pr. Wien.⸗Zentner Reinge⸗ 
wichtes in der Niederlage des Pradniker Communal⸗Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu Krakau sub Nr. 28/263 in der Gemeinde 
IX. am Weichſelfluße vom 20. März 1860 angefangen 
beginnen und hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. ni 

Krakau, am 20. März 1860. 


Ogfoszenie. 
W skladzie rzadowym wegla i drzewa nad 


Wisla pod Nr. 28/263 w Gm. IX. rozpoczyna sie 
sprzedaz wegla Brzeczkowskiego po 40 centöw za 
centnar czystej wagi wiedenskiéj, W razie kupna 
nad 60 centnaröw, centnar Po 38 centöw, co ni- 
niejszem do publicznéj wiadomosci sie podaje i 
ches kupienia majgeych zaprasza sig. 

Kraköw, dnia 20 Marca 1860. 


Jutelligenzblatt. 


Die Adminiſtration des Brauhauſes, der 
amerikaniſchen Mühle und der 


Preßhefen-Fabrik 


in Tenczynek 
beehrt ſich hiemit bekannt zu machen, daß fie in Folge 
einer lebhaften Nachfrage und Apfages der wegen ihrer 
Güte und ausgezeichneten Qualität allgemein beliebten, 


daſelbſt erzeugten 
ßhefe 


Bi ee 


Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Frlüh, 3 Uhr 45 Minuten Na, 

Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 amt * 

Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, a 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
1 

Nach Mies! ‚ rüh, (Ankunft 12,1 Mittags); na 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 20 Nag 

Nach Wieliczka 11,40 Vormittags. 


Abgang von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr ge 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgaug von Oſtrau 
Nach Krakau * ae Bonnie 8 h 
ang von Myslowi — 
Nach Krakau 1 1% 15 m. Rach. eh 


Abgang von Szezakowa 0 
Nach Granica 10 br 15 M. Bock. 7 Uhr 86 M. Abends 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Lrnbinfe Ubr 23 M. Meg, 2 Uhr 33 N. Mad. 
Abgang von Granica 

Rach gie eh ait. 30 M. Früt, 0 uhr Vorm., 2 Uhr 

mitt. 
0 bit MR ra 87 Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Ab 
Bon Myslo witz (Bredfan) und Granica Warhen) 91 

45 Min. Born. de ubr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und 125 2 aus Preußen 5 Uhr 27 M. Ab 
a fh e den une da 5 l 
6 

aue Wie feata 6, 40 e ee e * ac e 


I. I. THEATER IN HRAK AL. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 21. Marz 1860. 
Letzte Vorſtellung von 


Gasanova’s 


re 


die Produetion derſelben im größeren Maßſtabe angeord⸗ 
net habe: ſo daß von nun an zu jeder Zeit die Preßhefe 
zu dem Preiſe won 30 fl. 5 pr. Wiener 


ö. W. 
Zentner daſelbſt bezogen werden kann. (1480. 1-3) 


Speciſiſche 771 Aenderung der 
Barom.⸗Höhe] Temperatur Ki Stärke Zuſtand Erſchein 8, ” 
2 auf Feuchti ichtung und ungen Warme im fl 2 
SHS reel ene dee de n e wude, | dir een in be et er berühmten Affen - Theater. 
0e Reaum red. ; el von 1 Vorher: 
200 377 | + 12 Gwa 1 | Ein Zimmer mit i Bett 
f 28 00 m zwei - en, 
a 1 | 221 „ beiter m. Wolken | An Burleske in 1 Act von Friedrich. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


N 


